
Zur Würdigung der ıta Fulgentil.
Von

Gérhard Ficker.

Die ıta Fulgent1 ist anerkanntermalflsen eine sehr wert-
volle Urkunde für die Gesehichte der afrıkanısehen Kirche:
In der Zeıt der Vandalisehen Herrschafit

Ziemheh KCHAaU läfst sich die Zieit ihrer Abfassung be-
stimmen. Des Bischofs Bonifaz VOon Karthago wird als einNes
Verstorbenen gedacht &. ın der Chronik des Viktor, epl-
SCODUS Tonnenensis, heifst es ZUu Jahre 535 eparatus-
Carthaginensis eccles12e episcopatum post Bonifatıium SUS-

cıpıt also ist, Bonifaz entweder noch 535 oder kurz vorher
gyestorben. YHerner wird 1n der vıta die Inthronisation des
Nachfolgers des Fulgentius, Welicıan, erwähnt die

1) Vgl Görres, Heıträge Kirchengeschichte des an-
dalenreiches in Zeitschrift für wissenschaftliche Theologıe XXXVI1.
(1893), 500—511. Ich benutze en Abdruck beı Mıgne, Patroloz1a
Latına 65, coll 117—150. Eine deutsche Übersetzung hat Mally
gelhefert, unfer em ungeheuerlichen Titel Das Leben des hl. Fulgen-
t1us, Bıschofs VvVon Kuspe. ON seinem Schüler, und der fortgesetzte
Kulturkampf der Vandalen DIis Zu ihrem Untergang. Aus dem atfe.-
niıschen. Wiıen 1885 Die Übersetzung ist nıcht gerade sehr gut, doch
ıst wohl nicht nötig, hier cdie einzelnen Fehler und Mifsverständnisse
aufzuzählen. Eine neue kritische Ausgabe der ıta wäare sechr Pr-

wünscht.
Mıgne 65 146 B sanciae memor;.14€e Bonifacio ep1sCOPO; ebenso-

145
Monumenta Germaniae Historiea. Chronica mınora ed. Momm--

sen 1L, 198
Migne 65, 150 B
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e1in Jahı ach des Fulgentius 'Tode ! also &. Januar
stattfand Weıter berichtet ULS Ferrandus, dafs die Abfassune
der 1{2 noch nıcht erfolgt WAar, als CS sich darum handelte

Man hatNachfolger für Fulgentius bestimmen
aber doch damals schon, also 1111 Jahre 533 den unsch
gehabt 001° ıfa des Fulgentius ZU besitzen ; vielleicht sich
auch schon damals mı1t dem (+edanken geiragen, S1e

schreiben Da endlich die 1ta dem Nachfolger des Fulgen-
LLUS, Felicıan, gew1ıdmet 18 mI1T dem ausdrücklichen Wunsche,
1° MOSC siıch solchen Vorgängers nıcht unwürdıg
ZEISCN darf 11a schliefsen, dafls S16 nıicht allzu lange
nach dem Amtsantrıtt des Felicijan geschrieben SC1 Wiır
werden nıcht fehlgehen, WEeNnNn WIL ihre Vollendung 627 555
ansetzen.

‚Jeden-W er dıe ıta geschrieben hat, W1SSCeCH WITL nıcht.
falls W aAr eSs E1n dem Fulgentius achr nahestehender Mann,
der ihn I xannte ınd mıt ıhm persönlichem Verkeh:r
gestanden hatte Dafür spricht nıcht blofs, dafs sıch WI1®e

den Felician als eEiNenN geistlichen Sohn bezeichnet *; ist
V OIl Fulgentius ‚U1 önchtum bekehrt worden und hat

Fulgentius 1St ach deı Jetz vewöhnlıchen Annahme Ja-
HUar gestorben. ol A D, Studıen ZU Ennodius. Bın
Belıtrag ZUT Geschichte der Völkerwanderung, Programm des SE
pold- Gymnasiums 11l München für das Studienjahr 1889/90 , A0
Nach der Vıta, Migne 65, 149 D, starb er 1U 65 Jahre sSel. Liebens,
111} Jahre sSe1nes Kpiskopats 1st Iso 468 geboren und 508 Bischof
geworden Von anderen Daten AUS Se1INEl Lebensgeschichte 1SE 88

noch das sıcher, dafls er Jahre 50 1l} Rom Wäar die übrıren lassen
S  ıch NUuUr annähernd berechnen.

In sSe1INeN Briefe Kug1pplus, en Abt des Klosters Lucullanum
V jetzt Pizzofalcone; heutzutage ZAU Neapnel gehör1g) bel Neapel. oll-
ständig hat dıesen Brief zuerst Angelo Maı herausgegeben us eEINeTr 1

Monte Cassıno befindlichen Handschrift (Seriptorum veterum OVA

colleetio 1881 ] I1 169—184.) Die Worte auten 183 154
ıta EIUS, S1 descripta fideliter fuerit, Satls praebebit 1101-

Sed hoc OTa domine frater üutLArı caplentibus exempla virtutum
Deus, CU1US facie Scıentfl12 ef, intellectus procedit hoc NHer1 sinat ei
LU actum nerıt 11t offich, exemplarıa Ta dirıyere.

) Migne 65 150.D
4) Mıone 1176 „ q UO simul nuf£rıti sumus *
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dem kleinen Kloster, das sich Fulgentius während Se1lNer

Verbannung Sardınıen gegründet hatte, Jag un Nacht
Kır S9001 auch selbst dafls elNT ıhm zusammengelebt

berichte, WAaSs e on Fulgentius selber gehört un: MI SC1iNEeEN

Soviel ich weıls, 1st der 1inCISNECN Augen gesehen hätte
Aıje Herausgabe der afrikanischen Schriftsteller sehr verdijente
Jesuit Chifflet SCINET Ausgabe der Werke des
Ferrandus 34 der erste SECWESCH, der Ferrandus, e1iNeN.

JA)iakon on Karthago, den V erfasser der ıfa sehen wollte
Kınen durchschlagenden Grund für diese Annahme ojebt
S nıcht uch die Worte des Ferrandus Fug1ippius
<Aje 12aAan ZUTE Stütze der Chiffletschen Hypothese verwenden
ZUuU können meınt © doch nıichts Bestimmtes afs
Ferrandus sich erbietet dem Kug1ppıius, exemplarıa T1OFT.

!  er ıta ZU schicken, geht doch 1Ul daraut zurück dafs
TWTerrandus mıt Kug1pplus lıtterarıschen Beziehungen stand
Von der Absıcht des Ferrandus >  x dıe ıfa selber schreiben,

Mıioyne 7D 118 C salutiferis 1US MONIUS Au susc1ıplendam PTO
fessionem monachorum CONVETSUS, 11 illo Parv1ıssımo monastfer10 quod
hl apud Sardınliam Pro OChristı NOMINEe relegatus effecerat diebus
16 noctıbus ante DOSILUS 1X1

c Micene 65 damıt ist ZU vergleichen K  N sicut
nobıs postea referebat und 136 B scapulıs VEeTrO nudıs NUNqgqUam nobls

“ 1SUS est Auch der Anfang VON (131 (142 C), 63
spricht fül persönliche Berührungen

Dijon 649
Die Worte Chifflets abgedruckt bel (zallandı und danach De.

Migne 6  E 8586
oben Anm

So eiwa } efsler--Jungmann, Institutiones Patrologjae 11
{(1596), 492  S> Anm.: allerdings eifst dort confirmar videtur

7.) Wiıe das Wort V'  1106  1a 71 erklären ist, weils ich nıcht.
Real--Encyklopädie protestantısche Theologie und m  —  S  b V}°

16 heilst Vom ‚eben des TWFulgentius Ferrandus ist Ür De-
zannt dafls E1 mnı SCIHEHN Freunde (odeı Verwandten) und Lehrer, dem
Bischof Fulgentius Kuspe das Los de: Verbannung us Afriıka
unfer dem Vandalenkönıe Thrasamund teilte, m1 Calaris auf
Sardinien 11 klösterlicher Gemeinschaft lebte und m1 ıhm SE  C ach
Afrika. Urückkehrte.** Dijese Sätze können VON Ferrandus dann
gelten, WE ETr der Verfasser der Vıta Fulgentiu ist : andere Quelie
ür diese Annahmen als die ıta gicbt nıcht. Es ist üblich, Yer-
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verlautet eın or Mır 11 scheinen, dafs WIr den Ver-
fasser viıel eher 1MmM Kreise der Mönche des Fulgentius ' qls
ın dem der Kleriker eiınes andern Bischofs, 4180 eher 11}3

uspe als in Karthago VA suchen haben Kınen strengen
Beweıs für diese Annahme xjebt e freilich nıeht.

Als Z weck seiner Schrift giebt der Verfasser zunächst.
YaNZ Im allgemeinen an, das Leben des Fulgentius nıcht
In Vergessenheit geraten lassen ?3. wel Dinge werden
den Lehrern der SCirche als notwendig erachtet: ein yutes
Leben und eine reine Lehre Sseine ehre, seine Weisheıit,
seine Beredsamkeıt wird dem kommenden Geschlechte be-
annn bleiben durch SEINE Bücher, seine Briefe und seiINe

Sermone; WIe aof| xDer se1n Leben, se1ıne innocentla, seıne

randus „ Fulgentius Ferrandus“ A HENREN. Soviel ich weils, 1st Chifflet
der erste WE  9 der den karthagischen Diakon genannt hat. In
eiıner Handschinift von Montpellier Nr., CI  SQ us dem Jahrhundert
(Catalogue general in quarto) 15 |) 379) scheint alterdimgs die
Überschrift ZU auten:! Brevıiatıo CAaNONUM Fulgentii Ferrandı; aber
uch Cresconius nennt den Verfasser der Breviatio In der Vorrede Zuiu

selner Coneordia CanonR (Mıigne 85, 830C) 1Ur Ferrandus, Cartha-
7IMIS KEeelesiae Q1aconus. In den Handsehriftenkatalogen habe ich Als

DıaeÜberschrift en Briefen des Ferrandus HUr Ferrandı gefunden.
Grufßfsformel selner Briefe Fulgenti1us nennt ihn ebenfalls NUur WKer-
randus diaconus (Migne 659 378 B; vA Fulgentius schreibt sancto
fratrı et. condiaecono Ferrando und redet ıhn auch 1K} sancfie
trater et condiacone 94B Die on BReifferscheid m Anecdota Ca-
sinensla (Index scholarum Vratislarv. hiem. o 1871/72) veröffent-
liehten Bılefe kennen den Beinamen Fulgentius nıcht. Facundus on

Hermiane in seiner Defensio trı1um capıtulorum, lıber I  9 Cap schreibt:
laudabilis in OChristo memor1ae€e Ferrando Carthaginiens1 diaeconoO (Mı  a  gne
67, B) Vietor Tohnenensis EPISCOPUS In se1ner Chronik schreibt
zum Jahre 546: Ferrandus Carthaginis eccles1ae diaconns elarus habetur
(Chronica minora, ed Mommsen JT 201). Aus diesen Zeugnissen Jäfst
sich doch wohl schliefsen, dafs der Beiname Fulgentius dem Ferrandus

Der Irrtum kommt vielleichtirrtümlicherweise gegeben worden ist.
daher, dafs ın en Übersehriften unmd Grufsformeln der Briefe des YWer-
randus An Fulgentius und umgekehrt dıe beiden Namen sıch Zusa  EeN-

yestellt finden.
1) Das ist B auch die Meinung Ceilliers iın seiner Histoire vC-

nerale des aUutieurs Sacres et eeccles1astiques, XVI (Parıis {  ' p. 1
Migne 65, 1733 7..
Migne 4}  D 7  >
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justitia, problitas et mısericordıia bekannt bleiben, wenn die
nıcht mehr leben, dıe ih gekannt oder dıe von sicheren

Zieugen etwas über se1ne trefflichen Eigenschaften erfahren
Darum hat €J.haben. Dem 31l der Biograph abhelfen.

auch nıcht den Hauptnachdruck darauf gelegt, unSs e1in OC
Naues Verzeichnıs seiner sämtlichen Schriften geben oder
us in diese Schriften einzuführen. Er macht Z W aAr mehrmals

Angaben ber seine Schriften un: hat auch dıe vorzüglichsten
1B der Reihenfolge ıhrer Entstehung genannt Wır VOeI-

danken ıhm wertvolle Unterweisungen, die wır weder AUS

den Werken des Fulgentius, och 4AUS den Schriften anderer
Autoren entnehmen könnten ber SC möchten WILr noch

1) ;7;r;;3htnlich in ST  LT 4 6—45 Migne 65, 140 141) 5 (144 145)
61

2 Ich ıll das 1er 1m einzelnen niıcht ausführen. ber darauf
aufmerksam machen möchte ich , dafs ıe Krıitık der Werke des Kul-

gentius noch einigermalsen 1M Argen lıegt, trotzdem WIL recht gu
Hilfsmittel Handhabung der Krıtik besitzen. Eın Beispiel möchte
ich anführen. In dem Migneschen Ausdruck der Pariıser Ausgabe
1654 finden sıch coll 833 834 unter der Überschiift: Kıx lıbro 111
Hincmarı archiepiscopi Rhemensıs adversıs obilecta GraecCorum, ad Odo
NeNn Bellovacensem, Nec 1900281 TO 111 atramı Corbeiensis onachı
Ccontra Graecorum opposita Fragmente, dıe noch beı Fefsler-Jung-
Inanı (Iastitutiones patrologıae 11, 1896|, } 428) qals em verlorenen
Liber des Fulgentius de Spirıtu Sancto angehörıg bezeichnet werden.
InCcmar VOxn +heiıms hat aber Jalr kem Werk YeSEN diıe Griechen
fafst, das etwa drel Bücher enthielte. Bei Ratramnus ın seinem Werke
(Contra (iraecorum opposıta, 1LE, finden sıch allerdings die beiı
Migne 65, 8353 834 abgedruckten Worte und ZWäaTr 1n demselben Waort-

aute; uch e Einführung der Sätze des Fulgentius ist dıeselbe
(Migne 1  21  9 295 B—9296 A). ber die Ze gehören dem verlorenen
Buche des Fulgentius über den heiliıgen (ze18t keineswegs all Sie finden
siıch wörtlich In der Antwort des Fulgentius auf die quaestiones, die
ıhm Ferrandus vorgelegt hatte (bezeichnet bel Migne a IS epist. XA4N.:
das erste Fragment ıgne 6 das zweıte 4185 B ©).
Schon dıe Art, wIie Ratramnus die Worte des Fulgentius einführt (in
TO Quaestionum de SpIrıtus sanct] processione S1C ait), hätte uf das
Richtige führen mMussen. Ratramnus hat sıch 1UL UNgeNAL ausgedrückt:
StA lıber de (quinque) quaestionıbus (ad Ferrandum) hat er LUr lıber
quaestionnm gESAaAZT. als Fulgentius ber den heiligen Geist em
Schriftchen verfafst hat, Sagı die ıta (141C) de Spirıtu Sancto
interrogantı presbytero Abragilae PEr common1tor1um parvissımum test1-
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nähere Auskuntt erhalten , ZEIN möchten WIYT, WO der Bio-
graph VOonNn epistolae und SETINO 1Im allgemeınen redet,
spezliellere Nachrichten haben; weNnn auch 1Ur vielleicht 11X
der Art; in der er den uns verlorenen Brıef A4AUS der V er-

mon1a protulit plura, docens ECUIN CM Patre e Fılio 10 U1 eum sim-
plicıter confitendum. (Culus etiam COMINONILOTNN eententias inter utrum-

UE iıllius tempPorIs OPUS ordinavıt oportere deser1bl. ntier dem uiErun-

QUE jener Zeit, h sqeines von. CThrasamund veranlafsten Aunfent-
haltes ın Carthago versteht (der 10grap wohl dıe drei Bücher a
Trasamundum VegEM und en er adyersus Pıntam ep1scopum Artr]lanum.
(die ın Mıgn 6  9 genannte rEeSPONSIO ad decem oblectiones.
Mıgne 693, 205—2 Iann nicht gur miı1t einbegriffen sein). Nur die
drel Bücher gESEN Thrasamund sind erhalten (Mıgne 6 304);  CN  C
der unfier dem Namen des Fulgentius 7zuerst Chifilet. gedruckte
ı  L  ıber adversus Pıntam episcopum Arlanum Mıgne Ö  9 70  ME  20) DE
hört, wıe Jetz allgemeın angenommen wird, UNSEeETEIN UfOr nicht 1

Die Möglichkeıt, das Commoniıtorium ad Abragılam wiederzufinden, muls

zugegeben werden. Nachweiıslich 1st, ın Lorsch 1mM Jahrhundert eINE-
Handschrift dayvon vorhanden TEWECSCN ; vgl Becker, Catalog1
biblioth. ant., 107, ÖT, Nr ort heifst sanct] Fulgenta a (
Thrasamundum regCHi lıber oblectionum et, respons1ionum das ist sicher
dje responsio0 a decem oblectiones Miıigne 65, 205—224; denn miıt ihr
ist 1n den Hundschriften auch der Name des Kön1igs Thrasamund VeC.

bunden); dann folgt eiusdem a Bragil presbyterum de spıritu SaNCLO:
hb IS nd dann werden die 7wWwel ersten Bücher der Tel Bücher a ({
Trasamundum als in derselben Handschrift befindlich geNaNNT,. In
einem iraktate einer Handschrift des 1: Jahrhunderts, en
der Herausgeber Maı in der Zeıt Hincmars entstanden denkt, finden.
sıch folgende beiden Citate (Scriptorum veterum collectio VIiL
18331 B 9581 Sanctus (QUOQqUE Fulgentius ep1Scopus in libello, queEN
de Spiritu SanciO coNscCrpsıIt, eundem Splrıtum Sanctum Patrıs et Fıh
testatur dieens: CUNMN quaerıtur, Spiriıtum sSancftum yIrgını angelus
annuntiavıt, 1psum ut1que d1c1Mus, quı SpIrıtus est Patrıs et Filu, Ssine

NOl solum formarı Christ] Ol potult vel baptizarı, sed
mortuls suscıtarı. Et lterum 1n eodem alt lıbro: quaeritur Qqul

Spirıtus est, qu] loquebatur per prophetas, 1OoN alıus intellegendus est,
nisı Spirıtus Sanctus , quı est et1am spirıtus Christl. In den VOI der
ıta gegebenen Gedankengehalt des Commonitorium de Spirıtu Sancto

e$S hat sıch, nebenbeı bemerkt, die Beantwortung Fragen 9C-
handelt würden diese Sätze sehr gur pPassch, und N ware möglıch,
dafs 1E em Commonitorium wirklich entstammen. Vielleicht C  er

och habe ich S1efinden G1E sıch in e]ıner bereits gedruckten Schrift;:
ın den Werken des Fulgentius und In Traktaten, 1n denen.
s]ıe vorkommen könnten, hıs jetzt nıcht nachzuweisen vermocht.
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bannung die Karthager beschreibt 12. Der Biograph er-
wähnt publicı tractatüs epistolae die GT 1m Namen der 17
Sardınıen In der Verbannung ljebenden Bischöfe schrieb ;
ann aber auch Privatbriefe, dıe für Bischöfe ıhre
Gemeinden schrieb W ährend sıch VO  } jenen einıge @1' -

halten haben, sind diese verloren ESaANSCH, und gewils
würden S1e uns manche bemerkenswerte Nachricht gebracht
haben. Sie würden uns Auskunft geben über die Zustände
der Gemeinden Iın der Abwesenheit der Bischöfe, über die
Zunahme des Arj]anısmus In nennt famıllares
epistolas, die e° nach Sardinien, nach Afrıka, ach Rom häufg
richtete An Proba chrieb er duo lıbellı de 1e1unN10 ei Ör  -

tıone In der UnNSs erhaltenen Briefsammlung VON sieben Brie-
fen befinden sich 7Wel Proba, VOoOxL denen der eine wirklich

1446 Der1psıt eodem tempore Carthaginensibus epistolam suhb-
lımı exhortatiıone perspicuam, ubı PeNE CUuncCfi0s dolos et fallacıa blan-
dimenta, quıbus infelices seducebantur anımae ad mortfem ZU1IA

Arlanısmus) gravissıma cConquestione digessit.
138
Ebenda.
KEitwas erfahren W1r uSs 42 , Mtigne O ort wird

7ESAaLT, dafls Unruhen In en (jemeinden vorkamen und Mal Betfehle des-
eigenen Bischofs verachtete; dafs Exkommunıikationen darum CETgaNgeN
waren. Um einen einzelnen M kann siıch nach en Worten des
Biographen ılcht handeln.

144 D
Ebenda
Die beı Migne eoll. 303—360 abgedruckten Briefe sind ql<

Sammlung überliefert worden und inden sıch ohl immer In den Hand-
schriften Überhaupt ist, die Überlieferung eines Teiles der
Schriften des Fulgentius sehr einfach. Eın Corpus fulgentianischer
Schriften hat schon ım Jahrhundert >  O'  egeben, das die Schriften
umfafste: die rel Bücher Ad Monımum , den Lauber obiectionum et IM

SpONSIONUM, die dreı Bücher Ad Thrasamundum und die s]ıeben Briefe:
(Migne 6  $ 151—360). Das beweist: die Handsechrift In der Vatika-
nıschen Bibliothek Kegın. 267, die Reifferscheid ın das Jahrhun-
dert (Sitzungsberichte der Wiıener Akademie der Wissenschaften,
Philos.-histor. Klasse, LIX ES Ob dem Biographen 1n e-
derartiıge Sammlung schon vorgelegen hat, läfst sıch nicht n  ’ mÖg-
ıch ist, C5S, dafls wenıigstens die Bılefe ihm In eliner derartigen Sammlung
vorlagen; denn die Worte, die er gebraucht: praeciıpue senatoribus,
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über das Gebet der andere de virgmitate et. humilıtate
handelt. Wiır würden SCIN wissen, ob die beiden Briefe mıt

den  AE LO duo libelli identisch waren Da der Biograph eine

vidulsque VirgiInıbus (144 D) DAasSsSCcCH auf dıe vorliegenden sieben Briefe
>emerkenswert ist, dafs Isidor in seinem Schriftstellerkatalog CaP.

eINe Corpus Fulgentianum entsprechende Sammlung nicht D
xannt hat. Diıe Sammlung findet, sıch noch In einer ganzen Reıihe VYOI

Handschriften. Die oben erwähnte alte Handschrift ermöglicht
L1 auch, den amen des Adressaten des ersten Briefes Zuu ENNHCH

(vgl Reifferscheid Anm. 1 ur 1eilst Optatus.
Der Name findet siıch auch In der Inhaltsangabe einer Handschrift 1n
dem alten Katalog V (} Corbie Becker Catalogı Bibliıothecarum
antlqul, 281, 136, Nr. 1719 Diese Handschiuft ist dann NaChH
St. ermaın gekommen und ist vıelleicht noch 1n der Biblioth. natıonale
vorhanden. Hier heifst de consultatıs Optatı liber UNUS, während

1m Cod Regın. heifst ad Optatum de consultisclos. as 1st nat)

liıch verschrieben ; vielleicht hat ursprünglich geheifsen : de consul-
tationıbus. Im ext des DBriefes steht, (Migne 65, 305 C NUunNC

consultatıonı (al. consolation1; das giebt aDer keinen Sinn) uae:, quod
accepl, redhiıbere ÖOn destit1i Darüber , dafs der Name des Optatus
(jelehrten wie Sirmond und Chıifflet entgangen ist , darf Manl sich billıg
wundern. Felsler-Jungmann (Institutiones patrologıae I}r 426) hat
Reifferscheids Beschreibung der Vatikanischen Handschrift N1IC he-
achtet.

Kpıst. 1gne 0653, 339— 344
Epıst. 111 Mıgne 65 394—339
Feisler-Jungmann, Institutiones patrol. IL, d 426 Anm

hält, uch für möglich, dafs die ‚p1S miıt dem Libellus de OTAa-

t1one identisch Sel. Eın Exemplar der Epistola de oratıone, die doch

jedenfalls die Enpıst. 1St, bıttet. sıch Ferrandus VOoOn Fulgent1ius us

(Mıgne 394 A), da der Brief viel begehrt sel und GEr nıicht W1SSE, WO
SE1IN Exemplar geblieben wäre. Möglıch ist schon, dais dıe W el
Libelli miıt Epist. 111 und identisch sind. Fulgentius elhst NeNnt

Epist. 11 einen brevem libellum (359 B) In dem Brief (5alla schreibt
(320C) disponimus ad fuam sanctiam Chrıistı virgınem

Probam, u OMINUS hoc tempore praecıpuum in urbe RKoma are
(ıgnatus est virginıtatıs et humilitatıs exemplar, de 1eE1UN10 et oratione
aliquid ser1bere, sicut ın epistola, QqUaLH ad Canl u ded1, INeGA pollı-
citatıo continetur In den beiden erhaltenen Briefen an Proba
findet sich en solches Versprechen nıcht; also 1st eC1in Braef aAll Proba
verloren Möglıch bleibt el dafs der Bıograph D Bezeich-
DUNS der wel uns erhaltenen Liıbellı ad Probam dıe Or{te de 1e1UN10
€L oratione dem Brief Galla entnommen hat, und dafßs 1so0 mıt
<e1inen wel 1.n1belli de 1e1UN10 ei oratıone ad Probam UNSCeTE wel Briefe
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mähere Angabe nicht gemacht hat, können WITr die Iden-
+ifikatiıon mit Sicherheit nıcht vollziehen. och nützlıcher
ware für uns, wenn der Biograph sich etwas YENAUCT ber
1€e SEeTrMO des Bischofs ausgesprochen hätte ber er

spricht VO  m]} iıhnen 1Ur SaNZ 1m allgemeınen
Wie WI1r ber die litterarische Hinterlassenschaft des

Fulgentius durch seinen Biographen etwas SCHAUCT unter-
richtet z werden wünschten, ware auch angenehm,
wenn sich ber manche Kreign1isse AUS seinem Leben

afs uns nıchtschärier und präcıser ausgesprochen hätte
das Jahr nennt, 1ın dem geboren und gestorben, nıcht das
Jahr, ı1n dem Mönch geworden, 1n dem Z} ersten,
Z zweıten ale verbannt worden ıst, dafs WITL 1es alles
erst, manchmal durch eıne eLwas unsichere Rechnung e_

chliefsen mUuüssen, ist bei einem Biographen nıicht verwunder-
lıch, der ın erstier Iiniıe erbaulichen und nıcht historischen
Zwecken dienen ll ber dafs ber Sachen schweigt,
ber dıe eLWAS Näheres erfahren unNns sehr wichtig wäre,
ist eigentlich nıcht verzeihen, weniger, als CS für
den Biographen csehr leicht SEWESCH wäre, auch die ıntımsten
Anschauungen se1nes Helden kennen lernen. Wir Ver-

mögen leider In wenig Fällen diesen Unterlassungssünden
beizukommen.

mennft. e1  ler, Hıstoire generale XV1I  3 denkt, dafs der Brief,
den Fulgentius Proba de 1e]1un10 e oaratıone geschrıeben habe, Ver-

loren gegangeh Sel.
1) ı1gne 65 1317€ 148 B plurımos ecclesiasticos SEITIHNONCS, Q

ıin populıs diceret, seribendos dietavit. Diıe Untersuchung über dıe
dem Fulgentius gehörıgen Sermone ist, schwier1g, da JENAUC Beschrei-
hungen der handschriftlich erhaltenen Homiliensammlungen DUr erst

kleinsten elle vorlıegen. als der Sermo In Purificatione beatae
Virginis Marıae (Mıgne 65, 838—842) nıcht ON Kulgentius Qe1N könne,
Aaft, schon Geilher gesehen (Hıst. generale, 1538) bır wird ın einer
Handschrift des Jahrhunderts dem Ambrosius Autpertus beigelegt
(Sıtzungsberichte der Wiener Akademıe der Wissenschaften E 138)
Die von Theophiıl Rainaud veröffentlichte und dem Fulgentius zugeschrie-
hene Sammlung vOn achtzig Sermonen enthält ein1ges Fulgentianische.
Sıe ist In mehr als einer Beziehung interessant und verdiente ine D
ANe Untersuchung.

eitschr. K.- XXI, 1<
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Das karthagische Konzıil VOIN Jahre 592 ist tür djie
afrikanische Kirche VOI groliser Bedeutung KEWESCHL, mit
keinem orftie gedenkt seE1Ner der Biograph, trotzdem damals
auch Angelegenheiten der byzacenıschen Provınz der
Bisehofssitz des Fulgentius Jag In der Byzacena verhan-
delt wurden. Auch ber das dem ulgentius sehr &\ erzen:
liegende Mönchtum wurden Bestimmungen getroffen S&
läfst sich das Schweigen des Biographen daraus erklären,.
dafls Fulgentius auf diesem Konziıl nıcht ZUSCHZCN ber
auf dem byzacenischen Konzil ON Juneca 5253 W AL 76

wesend 1Jer Biograph weils darüber nıchts berichten:
als eine erbauliche Anekdote, dıe des Fulgentius humilıtas.
illustrıeren soll Aus anderen Quellen erfahren WIr, dafs 1n
Junca SOSar schr bedeutende Verhandlungen geführt worden.
sind. Es WAarel Übergriffe rügen, dıe eın Bischof 112
eine andere Diöcese gemacht hatte *; handelte sich
die Selbständigkeit eines Klosters und ohl auch un prin-
zıpıelle Krörterungen ber das Verhältnis VOonl Mönchtum
ZUu FEpiskopat®. Kıs are  C für uXn>s VOI Wichtigkeit, die

Stellung, die Fulgentius diesen seine Kirche bewegenden

Wir werden darüber weıter unten efwas ausführlicher sprechen..
ıgne 05, 147 D 148 A
Auf dem Konzıl vVoxn Junca wurde in der Reihe der Bischö{ie

ber den Bischof Quodvultdeus gesetzt, trotzdem dieser behauptete, alter
In Junca hefs sich dasd früher ordinlert se1n als Fulgentius.

Fulgentius och gefallen; aber auf dem folgenden Konzil, das 1n Suphes
abgehalten wurde, bat das Konzil, ihn ach Quodvultdeus setzen,.
damıiıt dieser versöhnt werde. Der Biograph rühmt dıese Handlungs-
welse aufserordentlich; S1e  A ist Vvon sıttlıchem Standpunkte UuS doch
herzlich unbedeutend. Man kann schliefsen, dafs die Reihenfolge sStren<g
innegehalten wurde. Derartige kleine Streitigkeiten sind ja erklärlich..
Im Jahre 508 War Fulgentius verbannt worden‘; andere Bischöfe VOL

ıhm. TSt, nach Thrasamunds ode duriten S1e zurückkehren 523 Da
mMag wohl vorgekommen se1n, dafs mancher sıch über den Jag seiner
Ordination 1m Irrtum befand. Von ‚„ Rangstreitigkeiten , wI1e das Hefele
ıll (Konziliengeschichte 11 ä Anm 5) möchte ich 1n diesem
nıcht reden.

Mansı, Conciliorum NOVA collecti0 VIIL, 633 651 65
Mansı VHÄI; 649 ff. Wir kommen weıter unten noch darauf

zurück.
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Fragen gegenüber CINSCHOMIMN hat deutlich zennen Z

lernen leider erfahren WIr nıchts davon
als der Verfasser C1IN eıfrigel Gegner des AÄArianismus

und der Artrı]aner ist, bedarf kaum der Krwähnung. Er nenn
ıh; perfidia *, der Übertritt dazu ist eiINe malıtia die AL1AN1-

schen Sätze sınd blasphemiae };. E der arlıanısche Presbyter, der
Fulgentius und SC1IHEN (+enossen gefangen sefzen und stäupen
läfst, handelt 10Sanl furoris stimulis concıtatus *; dem König
Thrasamund wiıird INENS implacabilıs et 17’2 terribilis adversus
religionem catholicam nachgesagt * Die Katholiken sıind

die unschuldig verfolgten Er findet durchaus
nıcht tadelnswert dafls die Bischöfe ausdrücklichen
königlichen DBefehl Ordinationen VOonNn Bischöfen vornehmen
schreiht s aber doch der sqevıt]a des Königs zu *; dafs 61°
den UÜbertretern königlichen Gebotes die verdiente
Strafe zutel werden läflst YFür die überlegene und j]ebens-
würdıige Art mıft der der geistreiche König Cc1iNen dogma-
tischen Gegneı Fulgentius behandelt, ze1gt eın Verständnis
Für SC1IN! Handlungsweise hat er HUr die Krklärung: Su
intentione plus decıplendae multitudinis siımulare coepit
ratıonem sımplicıter ıINQUIFEFE catholicae relig10n1s ©. Jener
arıanısche Presbyter wırd Von dem Biographen autf das
Schärfste verurteilt während er sich doch 1Ur SCXCN her-
gelaufene Mönche die von der Fruchtbarkeit der Gegend
angelockt Arecn un die VON ihnen ausgeübte Propa-
ganda gewehrt hat Eıinen glühenden als SCDCN die
Arılaner, WI1®e WILr ihn 111 Vietors Von ıta Historia PEISCCU-
{10N1S Africanae HFOVINCIAC gewahren, finden bei ALSEeTIN
Autor nıcht aber auch nıcht den leisesten Versuch, SC1HEeILN

Gegner gerecht Zı werden Dies zeig siıch übrigens nicht

Mıgne 65 125 140 B 139D 125 D
139 C 133 C N 134 A an 139 C 125 B

10) als Fulgentius Propaganda getrıeben hat, geht doch klaı AUus
den Woı ten heı VOI Eit YTever sacerdotis officium laudabilite:
eilam LUNGc ımplebat (Fulgentius), NON all1quos reconciliando, sed OI
qUOS attıngere poterat, ad reconcihationem salutarıbus monit1s invitando.
reconcıllatıo bedeutet die Aufnahme der VOm Ärlanısmus ur katho-
ischen Kırche Zurückgekehrten.

D *
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NULr in Bezug auf dıe Arijaner. uch der Diacon FWelix, der
sich die Wahl des Fulgentius ZU Bischof Von uspe
erklärt, kommt schlecht WCS Der einzıge Grund, der iıhn
bestimmt hat, ann NUur KEhrgeıiz SEWESCH Se1Nn und die Ab-
sicht, <elber Bischof werden. Das ist aber eine sehr
bıllıge und wertlose Erklärung Betrachtet INa dıe Zeitlage,

Wr des Diakonen Widerspruch durchaus berechtigt nd
vernünftig Kıs War doch immer gefährlich, SCSCH den
Willen des Könıigs 1andeln. Interessant ist, dafls der
Biograph den innerhalb Jahresfrist eintretenden Tod des
1)iakons qals die verdiente Strafe der göttlichen Gerechtigkeit
a uffalst o fehlt ım also auch jener 1eblose Pragmatısmus
nıcht, der dıe mönchische Geschichtsauffassung qauszeichnet.

ber nıcht blofs 4UuS selner Lieblosigkeıt den Gegner
wird der einseltige Parteistandpunkt des Biographen
wıesen ; auch der Stolz des Katholiken zeigt seInNe Kınseitig-
z eit Darauf ll ich keinen Wert legen, dafs NUur w1ıe
versteckt Erfolgen der Arlanısierung der Katholiken
berichtet *, während er mehr erzählen weıls von dem
Wiederübertritt Von Arjanern ZUr katholischen Kirche
ber das gehört hierher, dals dıe Katholiken selber den
Arıanern Bewunderung abnötigen, dals der arlanısche Pres-

1) SS Migne 65, 134 135.
als diese Auffassung nıcht streng bewiesen werden kann, ist.

selbstverständlıch.
5} 135C Sed ultionem debhitam divina justit1a demonstraviıt Oomnı1ino0

velocıter.
Besonders unter Thrasamund WIT die ahl derer , die u17

Arjanısmus übertraten, EINE ziemlich yrofse TJEWESECH se1IN. Kıne An-
deutung darüber findet sıch auch bel FTO0COPD: De bello Vandalico 1,
ed ONN. D: 345 346 Auch iın der 1ıta Fulgent1 inden sıch Andeu-
tungen 125C der arlanısche Presbyter reconciliandos multos, quU0s
eculte deceperat (Fulgent1us), Susplcatur. Diıese Erzählung gehört ohl
in die Zeıt Gunthamunds. Unter Thrasamund berichtet der Biograph

140von Leuten, dıe die Wiede: tauie erhalten hatten
5) So besonders SIC miırabılı gratia factum fult, ut pCr unNnumn

sacerdotem, CU1US saplıentlam TeX voluerat eXper111, sapıentum (das sind
dıe Katholiken) NUumerus apud Carthaginem cresceret, ei per ministerıum
persecution1s fides catholica incerementum potius QUAaM defectum AC:-

cıperet.
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byter über dıe Zeichen der gegenseltigen Liebe des FKul-
gentius un: Felix STAarr ıst 1 dafs 'Thrasamund den Fulgentius
aufs höchlichste bewundert ; dafs ]ener arlanısche Presbyter
sich seiner Roheıt schämt, mıiıt der den Fulgentius schlagen
lassen 111 Immer, Arıaner un Katholiken ber ıhren

DieGlauben streıten, bleiben die Katholiken dıe Dieger.
Antworten, die {romme Katholiken auf arianısche blasphemiae
geben, widerlegen diese immer Fulgentius schlägt den
König völhig, trotz der ungünstigen Bedingungen, die Nan
ihm gestellt hatte Der König wagt ach selner zweıten
Niederlage Sar nıcht mehr, &X Fulgentius Fragen stellen;
eiIN arlanıscher Bischodi, Pinta mıiıft Namen, übernimmt das
undankbare Geschäft der Wiıderlegung der Katholiken: aber

heilst: quası respondere CONaTtUus, facere potius noluit
(JUAaM respondere alıquid potut ber Fulgentius zeıgt ıhm,
dafls ihn IU  ar Unbesonnenheit veranlaflst hätte, den Kampt
wieder aufzunehmen fın guter el der polemischen
Schriften des Fulgentius den AÄArjanısmus ist uUunNns -

halten geblieben, und WIr können 19808 glücklicherweise 11}
Urteil bılden, ob ihm se1ine Widerlegung geglückt ist. Sie
ist ıhm ebenso wenıg geglückt wıe vielen anderen VOT ıhm
Die Argumente, die der Arijanismus für seiıne Auffassung
anführte, konnten VON ıhm auch nıcht entkräftet werden.
Eine überzeugende Antwort auf die Fragen, dıe ıhm 'T ’hrasa-

1966 dAıleetion1is admıratione stupefactus.
2 KHex egreg]] sacerdotis ingen1um, saplentl1am, doctrinam, üdem,

pJetatem, mansuetudinem, continentiam probat,. 140 TeX admirgtioncquima repletus 141 B.
107 Kr thut es. dann doch3) erubeseit inferre violentiam.

4) Kifeciebat Lamen plurımos relig10sS0s audax fide} constantıa DE
0CCas]lones Domino p  S studios: reg1s cConvıncere blasphemias.
139 D Mally In se1ıner Übersetzung 69 hat das alsch vVe  X

standen.
Carthaginensis autem populus trıumphı spirıtalıs interpres, PTFO-

yositiones reg1s fulsse convıctas laeto confitetur et catholicam
tidem SCMPET S: vietriecem gloriatur. 140 141

141
12A6 et In prima defensione Sua2 victos adversarı1os temgresatıs ostendit repetlisse certamen.
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mund stellte, hat auch niıcht geben vermocht. Das
glauben WITr schon, dafs das lateinische karthagische Voll:
ohne weıteres dem Fulgentius recht gyab als es dıe unbe-
holfenen Fragen des Könıgs und die veschickt geschrie-
benen Antworten des Fulgentius lesen bekam

ber überwunden worden 1st auch der vandalische Arıa-
A1SIMNUS durch Fulcentius nıcht Die AÄArtıJaner blieben doch
ihrem (Glauben ireu, dalfs S16 die KEeeclesia catholica CH-
tiıerten und dafs ihr Glaube die yel1g10 sC1 In dıiesem
Glauben jelsen S1e sich auch nicht durch den häufig aut-
werdenden Vorwurf wankend machen, dafs SiC die heilige

Kııne SchriftSchrift ohl läsen, aber nicht verstünden
auffassung und ÄAuslegung, die höher stand als die ihrıge,
hatte auch Fulgentius nıcht +. Darum hat SCiINHNeE Polemik
auch auf die Ärijaner keine ersichtliche Wirkung ausgeübt *;
allerdings hat S16 das Selbstbewulstsein der Katholiken g-
hoben ber WenNnn der Biograph il dem dogmatischen Streıt

e ohl kein Z weifel dafs die 111 46 der ıf3a D)
en Schrift der Liber UuNu CONtra Arianos 1S% (Mıgne 65 205
HIS 224) Hıer haben sıch die Frägen Thrasamunds erhalten aller-
AIngs nıcht vollständig; denn die ita redet VON long1ssımae narrationıs
ineptlae, die Fulgentius per obiectionum capıtula zerteit hätte, ıgne
65, Sie sind gewifs unbeholfen , uch 11 der FKorm. Die e€UuUe€e

krıitische Ausgabe der Werke des Fulgentius wird das Latein des Bar-
barenkönıgs sıcher och barbarıscheir erscheinen assen als die DIS-
he! 19€N Ausgaben Dem KÖönig 18 nicht. recht JEWESECN dafs Ful
gyent1us 111 Se1nNner Antwoirt SeINE Fragen wörtlich reproduzlert hat ıta.

A4.'7 141 A ımehbat verba convıncenda S1CU: SermoOoN1IDUS
1US (Fulgenti) insererentur darum hat als das ZzZweIıte Mal 10€6

Widerlegung haben wollte , dem Fulgentius Manuskrıpt 1Ur seht1
kurze e1t; überlassen (Fulgentii, Trasimundum, liber Cap
Migne 6 225 A Yulg. 1ıta Mıgne 65,

So Sermo des 10808 Arlanısmus übergetretenen katholischen
Presbyters Fastidiosus, ıigne 65, 375 376 G

3) Sa Hunerıich ın Vietor Vitensis, Hıistor. PEISEC. ed Petschenie
HI + p

Dies einzelnen ZUu ZEIYCNH, geht hler nıcht aln

als der König sich nicht hat bekehren Jassen, eıklärt der
Biograph daraus, dafs H NUuNdgU amı praedestinatus verat a salutem.
Migne 65 140D
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zwischen Katholiken und Arı]anern den Kathoöliken schlecht-
hin nd überall den Dieg zuspricht ist das EINeEe ber-
treibung nd darauf zurückzuführen, dafs STETS [0388! Stand-
punkt des Kathollzısmus AUuSs urteilt

Während deı Biograph diese Finseitigkeit mit vielen
Schriftstellern der Kirche teilt aat U BGINe andere nıcht

nıt Männern, dıe Heiligenleben geschrieben haben
er erzählt zeine W underı und ze1g auch nıcht sonderlich
ust orgänge AUuS em Leben e1Ne€ES Helden als Wunder
darzustellen Nur einmal hat davon e1Ine usnahme &Gr
macht qls Fulgentius und Felix ON dem arjanıschen Pres-
byter gefangen werden, wiırft Felix dıe Goldstücke, die
bel siıch trug, W dıyına singuülarıs potenta miraäcuh
Niemand konnte S16 sehen,, aber als die beiden 2005 ihrer
Hatft entlassen sınd finden S1IC S16 Ort und Stelle voH-
zählig wiedelr 7 {s der Biograph dıe vulgxäre Anschauung
über die Fähigkeit der Heiligen, W under thun, gxeteut
hat zeIgTt Gr selbeı afs sich aber beschieden 1at geht
qauf Aıe Anschauung zurück die Fulgentius selber VON den
Wundern gehabt hat 4 Wie W orte des Fulgentiuüs, die
mitteilt, sınd ausgezeichnet und sprechen ebenso für
Vernünftigkeit WIeE für Gottesfurcht ? Der Biograph
1aft recht WeNN sag% Vır mirabilis fiımu1t Kabere laudem
de mirabilibus, QqUamM V1s amplior1 quotidie MIraculo ceret
exhortatione Sancfi1ssıma multos infideles credere, multos
haereticos reconcıları, müultos morı 5us deditos CON-

tinentae facıens leges CXCIPEIE ; um PEr e1USs saluberrima
mönıta sobrietatem diseerent ebriost, castıtatem secfarenfur
adulterı distriıbuere pauperibus rapacesSque
docerentur; et mutato propösıto, superbis humilitas, ltig10s81s
PaX, inoboedientibus oboedientia fiıeret dulcis Talibus plane
mirabilibus beatus Fulgentius pP1am SCHMDET ODAa dedit

2) 127.DMigne Ö  9 126 B
3 1472  e nde et1am mirabiha facere nunquam delectatus: Knl-

gent1uSs), hane gratiam arl sib1 nullatenus desideravit.
142C

1425) SS und 142 D 1435 A
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uch von Prophezejungen hat Fulgentius nıchts Wwissen:
wollen, obgleich auch dıese (Gnade ach den orten des
Biographen den (+aben des heiligen (Aeistes gehört Nur
eıne Voraussagung A2US dem Munde des Fulgentius finden:
WITr In der ıta Auf Rechnung des Biographen kommt
dıe Bemerkung, dals es dem (+ebete des ulgentius ZUZ

schreiben sel, dals, lange lebte, uspe von Feinden
verschont blieb Und dafs auch auf Gesichte eifwas

gaD, zeigt der ' Iraum des Bischofs Pontijan VON JThenae, den
Z Beweıise anführt, dafs die Wahl des Wehejan Z

Bischof VOoIl uspe den (+ebeten des Fulgentius Ve

danken ist
Wır werden es dem Biographen hoch anrechnen, dafls G1

1n se1ner Erzählung sich das wirkliche Leben gehalten
hat, mMag 61-: immerhın eine Neigung für W under und Ge
sichte gehabt haben ährend aber das W underbare 1U

einen sehr kleinen Raum einnımmt, wird dıe mönchische-
Lebensweise des Fulgentius aufserordentlich ausführlich C
schildert. EKs entspricht dies durchaus der Wirklichkeit
Denn Fulgentius War Mönch, ın erster Lanıe Mönch, erst 112
zweıter Bischof. ber dıe mönchische Seıte seines Lebens
wırd in der ıta stark hervorgehoben, als 1Ua geradezu:
VON einer mönchischen 'Tendenz reden annn Da ich 1e;  <

1) 142 2) 14 150
150C. In einem em erzählt der Biograph, dafs Iurze T  eit.

ach dem Tode des Fulgentius die Stadt Kuspe VOon en Mauren Ver-

wüstet wurde, un! dafs Fulgentius dann doch wieder Kuspe durch QE1NE:
Gebete einen Bischof verschaffte.

Die Anschauungen der ıta über das vollkommene Leben ent-

sprachen im allgemeınen den Anschauungen, W1e S1Ee Fulgentlus in seinen.
Brıefen , besonders die adeligen römischen Damen Galla und Proba.
nıedergelegt hat (Epp 11 bıs IV) Kıs ist überflüssig, einzelne Stellen

Vergleiche herauszuheben; INa mu{fs die Briefe Bahz lesen , u11

i1e mönchische Stimmung kennen lernen, dıe iIm Anfange des Jahr-
hunders uch ın Lajenkreisen eıt verbreitet JEWESECN seın muls.
. Mönchisch leben “ galt a1s das christliche en schlechthin. Kıs W  Yaher

dies nıcht DUr ın Afrika S! auch in Kom, 1n Gallien, von dem:
Osten schweigen. Kıs ist. keine Frage, dals diese Stimmung 1m ehe-
maligen) römischen Reiche VOI der Not der Zeıten genährt worden ; A
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noch nıcht genügend berücksichtigt finde, de1 mit einıgen
W orten darauf aufmerksam gemacht. Die ıta berichtet.
ausführlich, W1e Fulgentius Mönch wurde, WwW1e als Mönch
lebte, un: WIe Er, Bischof geworden, nıcht aufhörte Mönch:
/A se1n, sondern sein bischöfliches Amt miıt dem mönchischern
Leben und mıt dem Leben 1im Kloster in KFınklang bringen.
wulste.

Die Bekehrungsgeschichte des Fulgentius bietet uUunNns e1in:
aufserordentlich interessantes Stimmungsbild. Nıcht auf en
Einflufs ırgend e]ınes Menschen wird se1ne Bekehrung ZUrück-
geführt, Au eıgnem Entschlusse wird e1' Mönch; 1U einen
Entschluls öffentlich kund 7A1 thun, wird Er durch die Lek-
türe einer Predigt Augustins ber den 36 Psalm veranlaflst
Und in diesem Entschlusse Jälst er sich NnUu auch nıcht
durch die Schwierigkeıiten, dıe ıhm gemacht werden, wankend
machen.

Wenn WITr em Biographen glauben dürifen, hat die
Unlust dem mte eınes Procurators, das in seiner
Geburtsstadt Tellepte führen a  e, und die Härte, die CI-

bei Eintreibung der Steuern iın Anwendung hringen mulÄste,
auf seınen Entschlufs eingewirkt Ks am dazu, dafls e1“

die Verwaltung des väterlichen Vermögens übernehmen
hatte Diese Unlust 3B weltlichen Angelegenheiten finden.
WIT immer be1 es Amt hat als eine ast be
trachtet. eın Hauptaugenmerk WLr auf da: otıum Sanctium.:

gerichtet Abt geworden, verlälst das Kloster, 111.
ein anderes Kloster gehen ıIn der Absıcht, dort als Unter
gebener Zı leben Zum Bischot läflst er sıch mıt Wiıder-
streben machen ast eIN Jahr VOL seınem ode läfst. Gr

seine kirchlichen Geschäfte 1m Stich ; erst als viele darüber
murrften, kehrte er zurück eın Grund War, seıne Glieder-
abzutöten und VOT em Angesichte Gottes alleın weınen
Er falste den Satz, dafs das Leben des Christen Bulse SEeHN:

1) ıta Mıgne 6D, OB
131119D. 120ÄA 3) 132 A

13 Allerdings können hler auch andere Krwägungen:
mitgesprochen haben als die Unlust X mie.

148 D an ebenda.6) 62
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soll; 1m Sınne der damalıgen Zeıit; Loslösung Von allem, W4S
inal irgendwie och als weltlichen (z+enufs bezeichnen konnte,
Unterdrückung der natürlichen egungen, soweıt alg mMÖS-
lich, Fasten, W einen und Gebet erschien als die würdigste
Vorbereitung für die Kwigkeit. Der Biograph hat sE1INE
Unlust Al Amt mit se]ner humilitas In Zusammenhang o
bracht und WITr haben aum Grund anzunehmen, dafs ]1es
nıcht wenıgstens eine der Ursachen FECWESCH Sel, dıe ihn jedes
Amt q {s ast empfänden 1efsen. Denn nıcht 1LUFr das elt-
lıche, sondern auch das geistliche Amt sieht OTr q}s ast
Man wird doch auch andere Ursachen geltend machen zönnen.
Der Sohn einer alten einheimıischen Senatorenfamilie wird es

gewils nıcht alg Freude empfunden haben, tfür die fremden
Kindringhinge den Steuereinnehmer abgeben Z mM ussen Wiıe
<ollte auch überhaupt eine Freude Staatsleben bei en
Unterdrückten ım Dienste der Unterdrücker vorhanden g -
wesen seın ! Kıs lälst sich auch SONST beobachten, dafs i1m

Jahrhundert das staatliche Interesse bel den alten Römern
Wiıe viel mehr wird das derschr schwach KEWESECN ist.

Fall SEWESCH se1in be] Männern, die iın iıhrem Mönchsleben
sich eine neue Welt gebaut haben glaubten. Ks ıst QTr-

sichtlich, dafs diese Stimmung auch für die Beurteilung des
bischöflichen INies von Wichtigkeit gewesen SIN muls.

Z dem Kntschluls, Mönch werden, hat den Fulgen-
t1us och eine andere Beobachtung gebracht, wenn WITr dem

Nicht N  — das liebevolle: LebenBiographen glauben dürfen.
unter den Brüdern hatte er angesehen eonsıdera bat et1 am
muüultos adolescentes perpetuae continentiae deditos, ab öMmMnı

abstinere eonecubıtu uch in dem Selbstaespräch,
das der Biograph ih ZUr Entwickelung se1nNer (GGedanken
halten läfst, spielt die continent.a ıne Rolle Er hofft, dafs
ıhm ott dıe (Jnade der Enthaltsamkeıt verleihen werde
trotz der Achwäche seiNeEs Alters. Wird IBAan solche Worte
darauf beziehen dürfen, dafs Cr, der Sohn eıner reichen und
vornehmen Familie auch die uüunsauberen Freuden der Welt,

SO LWA 124
2) 120 ebenda. 4) 120D
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veichlich Kkennen gelernt hat? dagt doch selbst dafs
untfer e1iNeI nobiles 4aM1C1 nobihlior erscheinen bestrebt
ZEWESCH SEe1 Darauf deutet atch dafs die Bäder
nıcht mehr SE Diese Abneijgung die Bäder hat

zeitlebens behalten, denn als ihm die AÄArzte Se1Ner letzten
Krankheit Bäder verordneten, hat das zurückgewıesen
Damals freiheh erschien ihm die Enthaltung VOoOnNn Bädern q ls

KEs ist bekannt da{fsZeichen seıner strengen Lebensweise
lıe Badestuben Stätfien der Unzucht Das Leben der
vornehmen Gesellschaft 11711 Jahrhundert keineswegs
unfadelig Kıne Reaktion D Uppigkeit un Ver
)ommenheiıt steilt. d1e mönchisehe Stimmung dar, die gerade
Auch in hohen yrelisen Anklane fand

Genug, der Entschlufs des FuloÄentius Mönch ÜF werden,
erscheimt uUuns auch nach den Angaben des Biographen
Izlärlich und psychologisch begründet Die mönchische
Stimmung muflste zudem 11 EeiINeTr Zieit auch 11 Afrıka an

Boden WINNCH, die trefflich durch cie W orte e1NeTr alten
ANONYMCH Homilie charakterisiert wird Hoc tollit ASCUS, quod
n accıpıt Christus. Hoc barbarıs datur, quod pauperibus

Aufserdem wirkten dıe Gedanken des oyrofsen3On erogatur 5

\ugustin nach, und der Gegensatz Z dem weltfreudigen
arıanischen Christentum und der Druck der vandalischen

j) 1206 1921 3)
Das weltliche Jugendleben des Fulgentius würde treffliche

ilustration erhalten, WEn 61 wirklich m1 dem Mythographen identisch
ast, WIE Helm wıll „ Der Bischof Fulgentius und der Mythograph *.
Rheimnisches Museum Philologıe, eue olge, LIV, 111134

ON Migne 65 diese or Afrıka geschrıeben sind
weils ich allerdines nıcht S1e Passch auch auf andere Provınzen des
mıischen Reiches Auch Prokop beklagt CS, dals Justinıan durch (Gjeld
den Frieden und erträge voxn den Barbaren ZU erkaufen sucht (De
H ello Persico ed Bonn 1083)

Der Arı]anısmus ennn kein Mönchtum. Der um AÄAriäinismus
übergetretene Fastidiosus verachtet venerabılıum monachorum Sparı-
talem vitam, e secundum sae6culum quası vilıssımam(Brief des Vietor
3  An Fulgentius; Mıgne 693, 374 A Fulgentius nennt Fastidiosus duch
gyleich fornicat]onıs (d. Arianismus) Juxuriae Servus (Migne 65
509 Der Arianismus der Vändalen hat aber, wenge Ausnahmen
abgerechnet das Mönchtum qewähren lassen. Die Verfolgung des ul-
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Herrschaft, die dem frommen Katholiken unerträglich erschlen,.
trieben die Frommen AauSs der „Welt“

Der Bischof Faustus, der IN der ähe se1nNes Bischofs-
sıtzes als Verbannter lebte n hat ihn auf eıine harte, für NSer

Gefühl barbarische Probe gestellt, un sich Von dem Ernst
se1ner Gesinnung und der Aufrichtigkeit seıner Bekehrung”
IA überzeugen. Er Jälst seine Mutter, die iıhren Sohn UL

Verwaltung des väterlichen Vermögens zurückholen will, Sar
nıcht mıiıt iıhm usammenkommen : un: Fulgentius muls dıe
Bıtten und Klagen se1lner Mutter anhören, als hörte GL nıcht

NachdemPietatem solitam relıg10sa erudelitate vincebat
diese Versuchung * überwunden, erklärt auch Faustus,

Adafls e1n guter Mönch seInN werde. Wiıe sich Fulgentius
19808 qls Mönch geführt hat, WwI1]1e eT sich in Fasten und (4ebet
nıcht thun kann, w1ıe Gr alle mönchischen Tugenden
geübt, WI1€e ZU. Mitabt befördert doch hleber das Kloster
verlälst, ın einem anderen Kloster als Untergebener
leben, dem wollen WIr nıcht weıter nachgehen ; denn
diese Züge sınd nicht besonders bedeutsam. en  — INAan

ze1ine Sucht, das eine Kloster ZU verlassen, 1n einem
andern leben, seinen Versuch, ZU den Mönchen 1n der
'T”hebais 7 wandern scharf beurteilt, würde 1INan inden,
dafs seine Handlungsweise In mehr qls einer Beziehung
kirchlichen Satzungen, eiwa dem Canon der Synode VONn

ber die Verhältnisse derChaleedon 451, widerspricht
katholischen Kirche in Afrıka während der Vandalenherr-
schaft einıgerma{isen in Verwirrung und Auflösung

Das Mönchtum scheint 1e] selbständiger sich habengeraten
bewegen Z zönnen als In anderen Teılen des römischen.

gent1us und Felix durch den ariıanıschen Presbyter unter> Gunthamund
(Vita SS 1/—22) richtet. sich auch nıcht die önche als solche,
sondern erfolgt NUr, el der rlaner in ıhnen Priester vermutet (Migne
D, L  Q

Interessante Beurtejlung der „ Welt“ auch bei seinem Besuche
in Rom 1im Jahre 500. Mıgne 05, 131A

121 123 tentatıo 123
SS 23—28. Migne 65, 128—131
Hefele, Konziliengeschichte 117 508 50'  -
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Reıiches, eben weil die Bischöfe in vielen Gegenden Jange
Zielt gänzliıch {ehlten und die Aufgabe, Träger des katho-
lischen Bewulstseins se1n, darum den Mönchen zuhel

Historisch ınteressant ist die Bemerkung, dafs durch
die Lektüre On (Cass]ıans institutiones ef collationes angeregt
wurde, die Mönche der Thebais aufzusuchen. Kır lälst sich
LUr durch den Hınweis auf dıe Jjetzige schismatıische Haltung
der Ägypter VON seinem Vorhaben abbringen Das ist.
.durchaus nıcht das einzıge Mal Aaus jener Zeıt, dafs WITr Von

der Absicht, gerade unter den ägyptischen Mönchen leben,
hören. Auch der Bischof KEulalius VON Syrakus, der ıhm
.abrät, hat, W1e dıe ıta iıhn erzählen Jäfst, in seıner Jugend,
ehe er Bischof wurde, daran gedacht, in Ägypten qls Mönch
Zı leben Die mönchische Litteratur, die 3 die ägyptischen
Mönche als die Heroen des Mönchtums prıes, zeıtigte diese
Wrüchte, und WIr lernen gerade hier eın Ideal kennen, das
1in jener Zeieit eıne Macht WÄarT.

uch qls Fulgentius Bischof geworden WAar, hörte nıcht
auf w1ıe eın Mönch leben Den Prunk, in dem manche
Bischöfe sich gefallen mochten, verabscheute er JQ, W1e es

scheint, gerade iın bewuflstem Gegensatze zu solchen Bischöfen,
zeıgte sıch recht als Mönch Die ıta legt besonderen
Nachdruck darauf nachzuweıisen, dafs das mönchische
Leben mıt dem L,eben qls Bischof In FKinklang bringen
wulste. Während S1e VOoONn se1ner bischöflichen Thätigkeit Ver-

hältnısmäfsig sechr wenıg erzählt, berichtet S1e ın vielen ara-
graphen von se1ıner Ddorge die Mönche und VON seiınem
Leben als Mönch, auch als schon Bischof Wäar.

Seine erste hat als Bischof Wal, 1n Kuspe eın Kloster

Obgleich der Biograph den Namen UCass]ans nicht nennt, ıst
doch sicher, dafs WITLr unfer den 128C 129 genannten institutiones

et collationes Cass]ıans Werke verstehen haben Das hat uch schon
Mabillon bemerkt, Annales ordinis Benedieti 1, Bei Mally In
.der Übersetzung der Vıta, 3 und fehlt eın 1Inwels darauf.

129 3) 129
4) ber die Einfachheit se1iner Kleidung und selner Lebensweise

hat der Biograph FCNAUE Angaben gemacht in CaPD. 1 SS 35.
Migne 65, 135 13  5
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gründen Aus SECc1INEIMN alten Kloster ahm 1 den Abrt
elix und den orölsten eıil deı Kongregatıon beıde Klösteır
sollten Verbindung miteinander stehn die Insassen

Wie eSs scheint hat Fulgentius-iıhren prı105€6S gehorchen
doch hier eC1INe Art Oberleitung für sich beansprucht * In
der klösterlichen (+emeinschaft wenı1gstens, die mM1 Krlaubnis
des Bischofs Brumasıus VO  a} Calarıs }, der ähe VO Oa-
larıs gründete, hat O1 streng darauf gesehen, dals die Mönche

den Befehlen und Ratschlägen ihres Abtes nachkämen,
aber auch dafls der Bruder, der das Amt Vorstehers

Kıs ıst(praepositus) führte, nıichts ohne SE1NEN Rat thäte
das dıe korrekte Stellung des Diöcesanbischofs den 111 SEC1iNEN“

Dıöcese gelegenen Klöstern, dıe bekanntlich mancherle:
Streitigkeiten Anlals gegeben hat Als AUS der Verban-
Nnuns zurückgekehrt WAar, hat Cr, WI1e der Biograph berichtet
mıt Rücksicht auf den Abt Felix SC1IHECIN CIgENECN Klosteır
nicht herrschen wollen ®

uch der Biograph scheint MEINCN, dafs WIL CS hıe:
mı1 exceptionellen Stellung des Bischofs ec1Ne1}

Kloster Yı hun haben Kr bemerkt dazu och aqausdrück-
lıch, dafls Fulgentius eE1INeE schriıftliche Erklärung abgegeben
habe, dafls em Kloster nıchts als Kıgentum beanspruche
und dafs nıcht Pro potestate, sondern PLO carıtate unter

den Mönchen wohne. Die Diener Gottes sollen nıicht später-
hın belästigt werden und eben mıt SeEiINer schriftlichen Kr-
klärung wollte Widerspruche VonNn seıfen SCLINEI

Nachf{folger von vornhereıin vorbeugen War diese ideale
Stellung des Bischofs SecC1NCLN Kloster auf die Dauer halt-
bar? Mulsten S1C.  h nıicht daraus Streitigkeiten ergeben, sobald

137 138
Fulgent1u Prov1s10N1Dus cCommunıter gubernatı, 137AÄA
143 B. 144 A
dominarı noluit PTODI10 monaster10, 146 D
147 Die wichtigsten orte lauten: Consıderans VITr provıidus,

quod Dei simplices praeludicium postea paterenfur., obıcem
contradictiıon1s 8 hac scrıptura auccessorıbus SUuls apposult, Ahnlıch
WI: ben hat die Worte uch Mally verstanden Se1INer UÜbersetzung
93



Z.U I;  % WURDIGUNG D} Va FÜLGENTII 51

geordnete kirchliche Verhältnisse eingetreten Waren und dıe
Bischöfe ihre Rechte ber dıe Klöster geltend Zı machen
versuchten ? Wr werden arüber gleich mehr reden
haben.

Auch Ssonst giebt dıe vıta uns noch treffliche Nachrichten,
wıe Fulgentius seıne Mönche leitete ; erzähit S1IE UNS, dals
el ZW ar eın gütiger, aber auch eın strenger Leiter SCWESCH
Se1l 1 dals 6 die Brüder esonders SErn hatte, die sıch dem
Studium hingaben Z « dafs Cr mıf allen Krätften dagegen
arbeıtete, dafls die Mönche Privateigentum besäfsen W1e das.
Ja auch schon 1ın der Tendenz Augustins gelegen hatte afls
GL den Klerus auch AUS den Reihen der Mönche ergänzte
liegt nıcht DUr In seiner Neigung ZU Mönchtum, sondern
ist doch ohl auch darın begründet, dafs eben jene Zeit
vieler uer Kleriker bedurfte. ber auch VON einem andern.
Kloster berichtet UNS die vıta, dals dort gee1gnete Männer
für die kirchliche Würde herangebildet wurden Dafs
übrigens die Neigung des Fulgentius, überall iın klösterlicher
(Gemeinschaft ZU leben, nıcht Von allen Bischöfen geteilt
wurde, geht daraus hervor, dafls Von den ach Sardinien
verbannten 60 Bischöfen ur zZWel bereden konnte, miıt
ihm und mıt Mönchen gemeınsam leben

1) 144 C 2) 1414 AB 145
4) 147/ E Der Bıograph sagt: Clericorum S] uua defuerunt mM1)

oteria reEDATaNS, probatos sıbı multos fratribus monachis ad eccle-
siastıcam miılıtiam transtulıt; ibı qQUOQuUE carıtati consulens, ut dum pPeNE
01IQN€eS eler1cos illo monaster10 ordınat, antıquae famıiıliarıtatis mMmO-
nente notitia, Q Hs alıquando inter monachos et. clericos ventilaretur.
Daraus scheint doch hervorzugehen, dafs der Weltklerus nıcht überall
eine Krgänzung ‚USs den Reıihen der Mönche SErN gesehen hat.

1392  o duo presbyteri eccles]asticae dignitati multos V1Ir0OS.
idoneos nutrientes.

6) 1380 COEPISCOPOS SuOS, Ilustrem scihcet eft, Januarıum , habı
S! persuasıt. uch ın L, istor1a persecution1s Van-

dalicae, Ausgabe Venedig, 1732, D7 hat das verstanden, dals die
Bischöfe, die Gr beredete, Ilustris und Januarıus 1: Mally 1n
seiner Übersetzung, 65, giebt den Satz wleder: beredete er

ber derseine Mitbischöfe, darunter auch den erlauchten Januarius.
11ıtel illustris ist, unmöglıch für einen Bischof ın eınem Lande, das
doch auch noch die spätrömischen Titulaturen gebrauchte.
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AÄAus der Schilderung des Üerhältnisses zwischen dem
Bischofe Fulgentius und dem Mönchtume, wıe die ıta G1E

xjebt, lälst sich jedenfalls auf eıne Spannung zwischen Kıpı-
skopat und Mönchtum nıcht schliefsen. Und W1€e sollte das
auch seln, Fulgentius CS verstanden hatte, zugleich Bischof
und Mönch Se1IN. als die mönchische Stimmung, dafls
das Mönchtum ZUF Zeeit des Fulgentius eıne Macht War, ist
deutlich, und AUS der vıta geht auch hervor, dafs dem
Mönchtum eıne hohe kirchliche Aufgabe zugefallen War, als
Bischöfe nıcht mehr bestellt werden durften, als viele Bischöfe
verbannt wWwWäarelhl ar es nıcht naturgemäls, dafs Mönchtum
und Episkopat ın Spannung gerljeten, als naeh dem ode
des Könıgs T’hrasamund dıe katholische Kirche in Afrıka
cdie Freiheıit erlangt hatte, die vertriehenen Bischöfe zurück-
kehren un NeCUuEC bestellt werden durften ? Allerdings finden
sıch Spuren eıner s<olchen pannung zwıschen Mönchtum und

Episkopat. Kıs ist interessant un wichtie, vielleicht auch
für das Verständnıis der vıta Fulgenti, diesen Spuren nach-
zugehn.

Das in Karthago abgehaltene Konzil der afrıkanıschen
Bischöfe VOoO Jahre 525 gehört den wichtigsten afrıka-
nıschen Konzilien Hıs handelte sıch, wırd INan dürfen,

Vgl darüber Hefele, Konziliengeschichte LE 110—715 Das
Protokoll VORNn WEeI Sıtzungstagen , und Februar 525 (am Schlusse
wohl unvollständig), ist, uns erhalten nd C  n abgedruckt O 1n Mansı,
Conciliorum NOVA colleect10 VIUINL, 636—656 Der Text, den Mansı giebt,
ist, nıcht besonders; eine EeEUuUE Ausgabe Tre erwünscht, damit
wenıgstens wülste, Was dıe Handschrift böte. Erhalten ist, das
YProtokoll DUr In der US Lorsch stammenden Handschrift Palat. 574
ter Vatikanischen Bibliothek AU$S dem Jahrhundert. Kıne BeschreIli-
bung der Handschrift und ihres nhalts bel den Ballerını ın den Opera
Leonis IL, Venedig 1757, p. CXXIX—CXXXVI; und bel Fr. Maassen,
Geschichte der Quellen und der ILutteratur des kanonıschen Rechts 1m
Abendlande (Gratz 1870), 585—591

D  Aur Bischof Felix von Zattara bezeichnet auf dem Konzıl Oli

5535 als Universalkonzil (Mansı VIL, 841 Das ist aber unrichtig.
4)enn eın Bischof von Mauretanıa Sitifensis ist nıcht ZUgeSgel
und auch höchstwahrscheinlich kein Bischof der Byzacenischen Provinz.
)aher WIr| ohl das Schreiben des Oonzıils vn 5353 den römischen
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Wiederaufrichtung der katholischen Kirche ın Afrıka,
die unfer der vandalischen Herrschaft schweren Schaden er-
htten hatte Die kluge un energische Politik T*hrasamunds
hatte ihr mehr Schaden zugefügt, A dıe Gewaltthaten
Hunerichs. Als G1 Mai 523 gestorben Wafr, erhielt
die katholische Kiıirche dıe Freiheit wıeder. Eın Bischof Von

Karthago durfte gewählt und geweiht werden ; dıe verbannten
Bischöfe durfiten zurückkehren. Die Vorgänge auftf dem
Konzil Von 525 belehren uns ber die Bestrebungen des
Bischofs Boniıfaz, die kırchlichen Verhältnisse wıeder
ordnen. Es )am ıhm VOT allen Dingen darauf A, die
Autorität des karthaginıensischen Bischofs den übrigen
Bischöfen Afrıkas gegenüber wıieder festzustellen , und sich

Angrıiffe wehren, die Q1e eriahren hatte Wiıe es8

scheınt, WATEeI diese Angriffe VO  F Liberatus, dem Primas der
byzacenıschen Provınz AUSSECDANSCNH, er wollte sich der
Autorı:tät des karthagischen Bischofs nıcht fügen. Nıcht DUr

AUS den Verhandlungen des ersten, sondern auch AUuS denen
des zweıten Tages scheint dies erschlossen werden mussen
Der Einladungsbrief de Bonifaz den Primas [0)41 Numidien
Missor, der auf dem Konzil verlesen wurde, spricht Von dem
Feinde (natürlich ist. das der Teufel), der durch offenen Wiıder-
stand oder durch heimliche Umtriebe die Mauer der 1Liebe

dıe Kinigkeit) zerstoren sucht, da er nıicht will,
dafs unter en Priestern des Herrn dıe Ordnung, dıe
halten sel, gehalten werde. Multa <1b] quosdam iratres us

potius vindieare velle sentimus. Sıe wollen bei
andern für dıe prıores gehalten werden und geben ihren:
Vorgesetzten die gebührende Eihre nıcht Mıit allen Mitteln
ist eiıner stolzen Anmalsung begegnen ; S1e ussen ZU

Wege der Demut CZWUNSCH werden, WEeNnNn S1e nıcht VON

freijen Stücken auf ihm gehen wollen Und auch die

Bischof rec haben, WEnnn s Sagtı, dafs seit 100 Jahren kein General-
konzil ıIn Afrıka stattgefunden habe (Mansı VILL, S08 B

Im Sınne wird INnAan 'hrasamund nıcht einen Katho-
ık enverfolger können.

Mansı V Mıiıssor rekapıtuliert ın seinem Ergeben-
Zeitschr. K.- XXIL,
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Bischöfe der Préconsularis und Tripolitana hat Bonitaz g_
schrieben: Honor hulus ecclesıae, QqUCH volumus apud
incolumem peErmaheIe, sicut SCMPCT vobıs quoque praestitit
ornamenftum, S1C adversus alıquorum temerarıas assumptiones
vestrum minısterıum Leider wıra derjenige, den
sich solche acharte Ssätze richten, nmıcht namentlich genannt,
aber die Art, wıe Bonifaz sich über den Priımas der byza-
cenischen Provınz 1nıberatus ausspricht und dıe AIn Tage
verhandelten Vorgänge, be1 denen Liberatus stark beteiligt
WAar, lassen doch wohl schlielsen, dafls eben dieser gemeınt
WAar Bonifaz spricht sich über ihn sechr ungehalten AaUS
hätte iıh aın und ZWel Mal diesem Tage eingeladen ;
hätte ihm geraten mit Jer oder füntf Brüdern /AÄ kommen,
und er Ssel noch nıcht da Darum verschweigt Cr auch se1n
Miılstrauen iıh nıcht Die Verhandlungen des D Tages,

dem Liberatus auch och nıcht gegenwärtig WAar, werden
uns ze1gen, daifs das Milstrauen des karthagıschen Bischois

Die Bischöfe bıtten aDernıicht SANZ ungerechtifertigt WL

Bonıifaz, er mMÖöge sich noch bıs Z U nächsten Tage gedulden
erscheıine Liberatus auch da nıcht, wollten G1E mıiıt Bonitaz
de an inobedientiae vit10 verhandeln

Die weıteren Verhandlungen des ersten Tages interessieren
uns hıer nıicht, wertvoll S1e VOL historischem Standpunkte
au sind. Im Anschlusse rühere synodale Bestimmungen
wird die Reihenfolge der kirchliehen Proviınzen Afrikas fest-

gestellt. Das Nicaenum wiırd der N  S Ordinierten
verlesen un ebenso alte ecclesjastıcae definıtiones, die für
die NEeEU Ordinilerten Von besonderer Wichtigkeıit sınd. Die

heitsschreiben diese Sätze ın och schärferer Weise und spricht
voOn rebelles 638 E

640 Ä Auch eın Bischof VON Mauretanıa Caesarlensis
SgESCH; alleın , eıl die anderen durch die dura bellı necessitas VEl -

hindert sind. Der Vertreter VvVONnNn Mauretanıa Sitifensis ist, durch Önlg-
Liıchen Befehl abgehalten, ber Bonifaz zweifelt NIC dafs den DBe-
schlüssen des Konzils seine Zustimmung geben werde. 640

2) SUAaSEeramus 640
adhuc incerta SUSPICIONE perpendo. 640D
640
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Vorrechte des karthagischen Bischofs werden nach den alten
Canones VOoO  b Neuem vorgefragen ; darunter ist auch die Be-
stimmung des J5  m4 karthagischen Konzils VO Jahre DJV, die
Von em Rechte des karthagischen Bischofs, ın fremde
Diöcesen nıt UOrdinationen eic einzugreıfen, WEenNnNn es VOI'-

langt würde, handelt Dafls Bonifaz nachdrücklich die
Rechte des karthagischen Stuhles einschärtfte, ist gewiıls nıcht
ohne Absicht geschehen ; WEn eEsS sıch NUuUr die W ıeder-
ordnung der kirchlichen Verhältnisse Afriıkas gehandelt hätte,
bedurite 6S solchen Nachdruckes nıcht

Am KFebruar eröffnet Bonifaz die Sıtzung mıt
einigen W orten, 1n denen Gr Sagt, dals INna UU  - Spezlal-
fällen übergehn könne, nachdem vorhergehenden Tage
die allgemeinen Angelegenheiten der afrıkanischen Kıirche
erledigt worden sE1eN. er Diakon (4+audiosus meldet, dafs
der Abt Petrus mıt einıgen älteren Mönchen selnes Klosters
VOoOr der 'Chür stände und sıch dem Urteile des Bischofs un
der Versammlung präsentiere. Sie werden hereingelassen
und Abt Petrus überreicht eın Schriftstück , 1n dem
bitter Klage führt über die Kxkommunikation, die der
„heilige“ Liberatus über se1n Kloster verhängt hatte Die
geschichtlichen Vorgänge, welche dieser FExkommunikation
geführt haben, werden uns durch die auf dem Konzile Ver-

lesenen Schriftstücke ein1germafsen deutlich : leider besitzen
WIr aber die Darstellung und Auffassung der einen der
streitenden Parteijen, der des bts Petrus (und des auf seiner
se1te stehenden karthagischen Bischofs); INn dem Brıefe, den
Liberatus VOIN Konzil VON Junca 523 Bonifaz geschrieben
hatte, wıird auf diesen Streitfall nıcht Bezug OIMINEN,.
Liberatus hatte darüber Bonifaz mündlich Bericht ers  en
lassen

DieE welche ZU. Exkommunikation des Klosters

645 646
Die Handschrift schemint en die NONa Idus Februarlas;

ıne Korrektur ist, natürlich notwendig., 648
649 650
Mansi VIN, 633 Der Brıef ist N1ur durch die Akten des

Konzils vVoxn 525 erhalten geplıeben.



3 FICKER,

geführt hatten, sind folgende ZEWESCH * Das Kloster, das wahr-
scheinlich ın der Byzacenischen Provınz gelegen War, War

sumpfu parentum NnNOstrorum vel alıorum relig10s0rum, w1e

Petrus schreibt *, gegründet un VON keparatus, ep1SCOPUS
Pupplanensı1s der prokonsul arlschen Provınz, der auch in der

notitıa VO  [ 484 genannt wiıird gyeweiht worden. Petrus

leıtet davon das Recht ab, dafs das Kloster direkt unter dem

Bischof VO  [an Karthago stehen könne, der iıhm in tribulationibus
adıutor ef 1n soliceitudinibus consolator geWESCH qe1 ©.

Jedenfalls sSel das Kloster VOL der Jurisdiktion des Byza-
cenischen Prımas WeNl der Ausdruck Jurisdiktion C1-

laubt ıst frel. Während der Abwesenheıt des kartha-

gischen Bıschofs aber hatte sich das Kloster genötigt gesehen,
sich der t{ür das Kloster nötıigen Ordinationen An den

damalıgen Primas der byzacenischen Provınz Bonifaz, (jra-
tjanensıs ep1scopus, wenden. Petrus fügt allerdings hinzu,
Mal hätte sich diesen Bischof NUr Jange wenden wollen,
bıs der karthagische Stuhl wieder besetzt sel, und Se1 dıe

Wahl des byzacenischen Bischofs auch nıcht gemeınt CCr

eSCH, als solite nach einem Tode SEe1IN Nachfolger oder ein

anderer Bischof alıquam habere 1n nobiıs lıcentiam, sicut est

mMOTrIS in au bditis Liberatus hat sich jedenfalls, weNnnNn solche
Vorbehalte überhaupt gemacht worden sınd, nıicht S1@e OC”

kehrt, sondern hat verlangt, dafs das Kloster condıtıione

Byzacenae provincı1ae, specieller ınter qeiner Jurisdiktion
bleiben hätte Er leitete seın Recht daher, dafs das Kloster

proprı0 subdiacono gegründet sel, der dort bt gewesen
WarLr und dem Kloster die klösterliche Verfassung gegeben
hatte Jedenfalls wird auch geltend gemacht haben, dals

jene Ordinationen VO  b dem byzacenischen Primas n
N OMI worden w4arell Petrus weist se1ıne Gründe ent-

schieden zurück och rang er beı Iuiberatus nıicht durch
Dieser machte seine Forderung der Subordinatıion des Klosters

653
Corpus Secrıptorum EcclesiasticorumAusgabe von Petschenig 1mM

Latinorum VIL, LEG Nr.
Mansı VIL, 651

653 649 651 B651
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weıter geltend. W orın die Forderungen 1m Einzelnen be-
standen, erfahren WITr nıcht enug, das Kloster fühlte sich
ın selner Freiheit beschränkt; schien ıhm unmöglich, dem
Coneilium Byzacenüm unterthan eın sollen, da doch se1ıne
Insassen AUS verschiedenen Orten Afrıkas un auch VO  -

ber Liberatus liels nıchtjenseıts des Meeres stammten
nach und das Kloster wich nıcht. FKis hatte sich Iın seiner
Not den Bischot Von Karthago gewandt, mıt der Bıtte,

saınem kegımente unterworfen seIN lassen I1iberatus
hatte eıne Klage über das Kloster be1 Bonitaz eingereicht,
sıch aber nıcht damıiıt begnügt, sondern auch auf häufigen
Versammlungen der Byzacenischen Bischöfe dazu gehörte
auch das Konzıl VO Junca 523 das Kloster G
arbeıtet Vom Konzil VOL Junca hatte Bonifaz e1in
Schreiben gerichtet, worın freilich nıchts ber das XM loster
sagte ; aber mündlıch hatte D durch dıe Überbringer des

Wır besıtzenSchreibens Bonifaz Bericht erstatten assen
noch die Antwort des Bonifaz auf dieses Schreiben Leider

1) Es ist, möglıch, dafßs sıch um finanzielle Leıistungen gehandelt
hat. Das läfst sıch vielleicht us 653 B contemptis facultatıbus nostr1s,
ut conditione lıber1 efficeremur , und aus der auf dem karthagıschen
Konzil ON 5353 ausgesprochenen Forderung erschließfsen. dafs eın Bischof
die Klöster nıcht Z irgendwelchen Leistungen heranzıehen solle (con-
ditionihus ut angarils subdens 841 C

653 D Hefele, Konziliengeschichte Ir schreıibt:
wıird der Satz ausgeführt, dafs das Kloster nicht einem 1NZz elilnen
Bischof unterstellt sSe1 arum handelt sich ber nıcht. Aas Klo-
ster wil| Ja gerade inter einem einzelnen Biıschof stehen, aber unfer
em Bischof VON Karthago, Mansı 651 Ä.

Mansı VUIL, 651 ut NOsStrum monasterium faclas tuae beati-
tudinis regimini Ssublacere. Es ist ohl ZU eachten , dafs diese Bıtte
erst Jjetzt ausgesprochen wird.

Dals uf dem Konzıl Junca ber das Kloster des Petrus
verhandelt worden 1st, geh us der Aufzählung der verhandelten Sachen
hervor, die den in Karthago 525 versammeiten Bischöfen nach der
Verlesung des Briefes des Liberatus vVOoTgENOMMEN wird. 651 vgl
auch 652

6553 649 B
Das Schreiben Mansı VILL, 633
5  d
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sag% auch nıchts über das Kloster des Petrus; er bewegt
sich 1U  — iın mehr allgemeinen Sätzen, freuft sich ber dıe
Versicherung des Friedens und der Fıntracht, bıttet, es aolle
alles weggeräumt werden, WAS Anstof(s erregen könne. Nag
ihm aber die Boten des Konzils mündlich mitgeteilt hätten
das sind eben die Bestimmungen über dıe 1n Junca verhan-
delten Sachen das erscheine ihm valde difheillimum. Kr
könne nıcht zulassen, dafs dıe alten tatuta (constituta) g-
ändert würden; SONST hätte Ja überhaupt nıchts mehr Be-
stand „Sed potius CXOFEIMMNUS, ut manentibus his, GQUAaC CU1LL

omnı affectu priorıbus nostris constituta sunt vel CON-

suetudıine descendunt, pıus dominus, QUaC Pacıs Sunt, votıs
nostrıis ef precibus concedere i1ubeat sanctorum
statuta servantes c W orauf sich dıes bezijeht, können WITr
1Ur vermutfen : Die Geltendmachung der Ansprüche des
Lnuberatus über das Kloster, das sich dem Kegıiment des
Bonitaz ergeben hatte, hat Bonifaz als einen Fıngriff 1n die
Rechte des karthagıschen Stuhls betrachtet, un! hier W ar

auf keinen Hall gewillt, nachzugeben, da CS sich für ihn
principiell U dıe Stellung des karthagischen Sstuhles
Afrıka handelte® Kır hat demgemäls auch eine Bestimmung
getroffen , dıe die Ansprüche des Primas der Byzacena ab-
wehrte 2. Auf Liberatus hatte das aber keinen Eındruck
gemacht. r  Er hatte allerdings einen Jag festgesetzt, dem

zwischen ihm und dem Kloster einer gütlichen Aus-
sprache kommen sollte, dann aber doch das Kloster exkom-

6592
2) Das scheint m1ir der iInn der Worte ZU se1n, die im Konzils-

protokoull Z lesen sind. 652 653 A de monaster10 autem Petrı ah-
hatıs luste HOS fecIsse , ut A nobıs ordinatıo fieret Ich fasse die
Worte zwischen dem zweımalıgen Item recıtavıt 652 D und 653 A als
Worte des Bonifaz. Sonst wäaren S1E MLr unverständlich. Wiıe das OL-
dinatio ‘eret ZUu ıklären sel, weils ich nıcht Mögiich ist eS,
dafs bedeutet: Ordination e1nes Klerikers. nd das würde eben VOI'-
trefflich Passen ZU der erneue  ten Bestimmung des drıtten karthagıschen
Konzils ON 597, dafs CS em Bischofe ÖN Karthago erlau sel, auf
unsch der (78me.nden überall Ordinationen vorzunehmen (645 646)
uf em Konzil ÖNn Karthago 525 8 un die Zustimmung der
Versammlung seinem Vorgehen haben.
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munNIiZzZIert Diese Kxkommunikation hat die Mönche hart
getroffen ; Petrus schildert die Folgen SANZ beweglich ®: Cur
per dies sINZul0s inaudıtıis mı1ınıs ab spirıtalı intentione depo-
nımur ? ur ecclesiae simplex prohibetur accessus? Cur et1am
ın eccles]is posıtl imprudenter (‘? impudenter iubemur foras

sacerdotibus pellı ? Cur eti1am hospitalitas, YUam SCHMDETF
exhıbulmus, denegatur ? Timent salutare quı diligunt: MUuL[uUusSs
Dei SCerVus 7 servo) vıator oceurrıt : benedietionem nobis
transeuntibus MO audet accıpere. Um sıch VOonNn dieser
Kxkommunikation befreien, sind die Mönche nach Kar-
thago gekommen.

ber den Ausgang der Verhandlungen ın Karthago
fahren WITr leider AUS den Akten des Konzils nichts Be-
stimmtes. Ein einziger Canon hat sich in separater ber-
lıeferung erhalten ®: aber ıst, weıl VON Klöstern
Allgemeinen spricht, efwas verdächtig. Dagegen erfahren
WIr AUS dem einzigen Bruchstücke des Protokolls des kar-
thagıschen Konzils VON 535 auch ber den Ausgang diıeses
Handels efwas Welix VO  b Zattara, der sechon auf dem Konzil
VON 525 anwesend SCWESCH WAar un als Vertreter des Primas
VOon Numidien eıne Rolle gespielt hatte, Sagt: De monaster10
abbatis Petrı, ubı AL Fortunatus abbas constitutus est,
qUaC temporibus sSancfiae memorı1ae Bonifaecı: iın unıyersalı
concilio nobis et1am praesentibus acta sun(, inconvulsa PCT-
maneant Da GLE sofort hinzufügt, {s auch dıe andern
Klöster die vollste F'reiheit haben sollten , abgesehen von
einıgen Beschränkungen, ist schlielsen, dafls Abt Petrus
Recht, der Primas der Byzacena Unrecht bekommen hat,
dals Petrus dıe F'reiheit VO byzacenischen Konzil und, W1e

1) Mansı VIIT, 649 C
649 650
656 B kır ist erhalten iın dem Codex Vatic. 53545 (beschrieben

(0201 en a ] rınl, Öpera e0N18 111 | Venedig 1751 GCLXXX VE Sqq.),
aber VON Jüngerer and Zanz nde geschrieben (ebenda

Hefele, Konziliengeschichte B  5 7158 — 760 Mansi VILL,
841 842

5) Mansi VIN, S41 B
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er wünschte, dıe direkte Abhängigkeıt VONN Karthago CI -

langt hat, Wır haben es hier also miıt einem Falle thun,
iın dem sich das Mönchtum mächtiger gezeigt hat als der
Provinzilalbischof ; konnte seıne W ünsche durchsetzen, weıl

mıiıt dem Bischof Von Karthago zusammengıng und dıeser
eine Verletzung seiner Autorität fürchtete , dem
byzacenischen Primas Recht gab

Ebenso interessant aber ist. die Beobachtung, dals zwischen
dem Primas und dem Kloster eıne pannung vorhanden War.

Sobald die Kıirche wıeder 1n geordneten Verhältnissen lebt,
stellen sich Streitigkeiten zwıschen Bischöfen und Mönchen
6In Können WIr für die vıta des Fulgentius einen (Gewinn
AUS dieser Beobachtung ziehn ?

Kıs ist jedenfalls eıne merkwürdige Thatsache, dals kurze
Zeit ach dem ode des Fulgentius auftf einem allgemeınen
afrıkanischen Konzıil über SseIN Kloster in Ruspe D verhandelt
worden ist, Es ist aufserordentlich bedauern, dals uns

das Konzilsprotokoll nıcht vollständıg erhalten ist. Das kurze
Bruchstück Sag% unls recht wenig. Felic1an VOL KRuspe trıtt.

So wird Mansı VILL, 808 B bezeichnet.
Das Kloster des Fulgentius erwähnt uch Ferrandus In selINemM

533 geschrıebenen Briefe Kugı1pplus : Monaster1i! e1lus sanct1ssıma
congregatlo , S1 vicına bella 190001 metuat, magistr1 optimi virtutıbus
aqemula bonorum OPDerum pletate respondet, el per angustam v1iam Aarl-
tatıs ambulans gressibus, adhuc olatıa praebet omnıbus mlser1s.
Multi quıippe 1b1 SUnt, 1n quıbus possit beatus SsSCmMpEr et SancCctius Hul-
gentius invenir1 (Maili, Scr1ptorum veterum NOVA collect1i0 H: 11 154).

Eın ragmen hat ”Achery ZUerst herausgegeben im Splel-
Jegıum, V1 (Parıs AUS derselben (?) Handschrift, AUS

der jener dem Konzıl von Karthago Ol 525 angehörlge Kanon tammt,
(vgl. ben Anm. 3) Eın anderes Stück, das sıich ZU eıl mıt
dem ersten ragment deckt, veröffentlichte Mabillon AUSs einer and-
chrıft des Virdunense monaster1ium sanct]ı Vıtoni (Mabiıllon, Vetera
Analecta, Ausg, Paris 1725, 149) Beılde Fragmente ZUSAMINENSE-
stellt bel Mansı VINL, 841 842 Übersehen worden ist, dafs Mabillon,
wıe cheıint auf Grund der Handschrift, der sein Stück entnahm,
in den Annales Ordinis Benedieti L, eınen Verbesserungsvorschlag
gemacht hat; Inter saerıficla ero ordinatos tantummodo
idem epPISCOPUS plebıum , ubı monasterla sunt recıtet (Mansı VIIL,
849 ıll gelesen wlissen : Inter sacı1fic1a eTO ordinatores SuoS Lan-
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auf und sagt apud Kuspen monasterıum ast domino Ful-
gentio0 PFAGCESSUTC iNCO constitutum ; peto sancetitatem vestram,
ut alıquıid de monasterıs ( monaster10 ordınetur ; sCcCIre
enım volo, quıd debeam custodire Darauf nımmt Felix Vvon

Zattara das W ort, spricht über das Kloster des Petrus un
sagt, dafls die Klöster volle Flreiheit haben sollten, abgesehen
VO  (} den Grenzen, die iıhre Provinzen (concilia) ihnen ZÖgen.
Diese Beschränkung besteht aber 1Ur darın, dafls der Bischof
des Bezirks, In dem die Klöster liegen, das Recht hat, ihnen
die Kleriker und Oratorien weihen. Aulser diesen Or-
dinatıonen darf der Bischof den Klöstern Verpflichtungen
nıcht auferlegen. uch dart der Bischof ın zeinem Kloster
„Cathedram collocare“, oder die cathedra, ND 316E hat,
weıter haben Die Mönche mussen iın der Gewalt ihrer
bte se1n. Wenn dıe hte gestorben sınd, hat dıe Kon-
gregatıon wählen ; der Bischof hat nıchts hineinzureden.
Entsteht Streit, soll der Streit durch andere bte beigelegt
werden; dauert der Skandal A, <ol] die Sache NO den
Primas der Provınz gebracht werden. Dies sSind die wich-
tigsten Sätze des Welix; WIr wıissen nicht, ob das Konzil
ihnen selıne Zustimmung gegeben hat, Und ebensowenig
wıissen WIr, In welcher Beziehung diese Sätze ZU dem Kloster
des Fulgentius stehen. Wie kommt Welicj]an dazu, das Konzil

bıtten, über die Klöster (oder über das Kloster des Ehul-
gent1us) Bestimmungen treffen ? (Greschieht DU 1n all-
gemeınem Interesse oder hat GT spezielle Veranlassung dazu
gehabt ? Hat sich nach dem Tode des Fulgentius das gute
Verhältnis zwıschen Bischof un: Kloster getrübt 7 Wır Ww1]ıssen
es nıcht Vielleicht aber ıst es doch erlaubt, eın wenıg
zwıschen den Zeilen lesen, WECNN WIr die Spannung
zwıschen ILiberatus un Abt Petrus 1m Auge behalten. Die
ıta des Fulgentius ist. seinem Nachfolger gewıdmet; be-
deutungsvoll leitet. der Verfasser S1e mıt den W orten eın :

tummodo, ıd est ePISCODOS plebıium, ubı monaster1a Sun(t, recıtent. Ver-
gleicht iINAan dazu Stellen wI1ie Mansı VIIL, 655 A, scheint €S, als ob
der Verbesserungsvorschlag Mabillons ANSCHOMMEN werden mMUSSe.,

Mansı VIIL, S41 B
Vgl ben Oben 35
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()mnıs Novı TLestamentı fidelissımus dıspensator, ın QUO Joqu1-
tur Chrıstus, sanctie Pater Feliclane, ut exemplo SULO cereden-
um 1Dı facıle persuadeat, ODCFUIN bonorum CUTalIn maxımam
gerit, el quidquıd q lııs facıendum dicıt, 1pse prıimıtus facıt
Und Schlusse findet sich der Wunsch tür FWFelician:
ut DieNon Indıgnus AanNfto PFaccetsSsOTE, telıcıter V1vas
ıta ist also als Splegel für den Nachfolger des Fulgentius
gedacht. Ist zufällig, dafls der Biograph gehr geflissentlich
hervorhebt, dafls Fulgentius vüch In seılnem Kloster aller
Macht begeben habe, den Mönchen befehlen ; dals
nıcht seınen, sondern den Willen eınes anderen thun wollte 39
Ist zufällie, dafs zweimal VOL der schriftlichen Er-
klärung redet, durch die Fulgentius auf jedes Eigentumsrecht

Kloster verzichtet, un hinzufügt: obiecem contradıetionıs
in hac serıptura SUCCESSOTIDUS SU1S apposuıt * 7 le diese
Sätze klıngen fast S qlg wollte der Biograph SagCH, dals

Jetz nıcht mehr sel, WwW1ıe ©! ZUTE eıt des Fulgentius
Wal, dafls das gute Verhältnis 7zwıischen Bischof un Kloster
getrübt SCWESCH @1 Ist dıese Beobachtung richtig, haben
WIr keinen Grund, den Vertfasser der ıta nıcht 1n dem
Kloster des Fulgentius suchen, un nıcht anzunehmen,
dals Felieian das Kloster Forderungen gyestellt habe, deren
Erfüllung c5S5 als eınen Kingriff 1ın se]lne Flreiheit zurück-
weisen mulste.

Ist Na  — gene1gt, die vıta ın dieser else aufizufassen,
darf S1e als eine wertvolle Urkunde für diıe Spannung zwıschen
Mönchtum und Kpiskopat angesehen werden, die W1e
anderen Kıirchen früher oder späfter, auch In Afrıka eiIn-
traft, weil ın geordneten kirchlichen Verhältnissen eine volle
Freiheit der Klöster als eın Ding der Unmöglichkeit C1'-

scheinen mulste. Lehnt 1n  — die obıgen Beobachtungen ab,
bleibt dıe ıta trotzdem eıne wertvolle Urkunde für die

Geschichte des afrıkanıschen Mönchtums.

1) Mıgne Ö P E 150
3) 146 D imperandı monachıs a1bı ademıt voluntarıe facul-

A  m; SUAaN, aed alter1us volens 1pse quOoQU€E sequıl voluntatem.
4) 147


